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Die Investitionsumfrage der EIB 
Die Umfrage der EIB-Gruppe zur Investitionstätigkeit (EIBIS) wird seit 2016 durchgeführt und ist eine 
in dieser Form einmalige jährliche Befragung von rund 13 000 Unternehmen. Neben Unternehmen 
in allen EU-Ländern umfasst sie auch eine Stichprobe aus den Vereinigten Staaten. 

Gesammelt werden Angaben zu Merkmalen und zur Leistung der Unternehmen, zur bisherigen 
Investitionstätigkeit und weiteren Planung, zu Finanzierungsquellen und -schwierigkeiten und zu 
sonstigen relevanten Themen wie Klimawandel und Digitalisierung. Die EIBIS wird anhand einer 
geschichteten Zufallsstichprobe durchgeführt und ist repräsentativ für alle 27 EU-Länder und die 
USA, ebenso wie für vier Größenkategorien (kleinste bis große Unternehmen) und vier wichtige 
Sektoren (verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe, Dienstleistungen und Infrastruktur). Daraus kann 
ein Datenbestand für eine Zeitreihenanalyse aufgebaut werden, der sich mit Informationen aus den 
Bilanzen und Gewinn-und-Verlust-Rechnungen der Unternehmen kombinieren lässt. Die EIBIS 
wurde von der Abteilung Volkswirtschaft der EIB entwickelt, die die Umfrage in Zusammenarbeit 
mit Ipsos betreut. 

Weitere Informationen und technische Angaben finden Sie unter www.eib.org/eibis.  

Über diese Publikation 
Die EIBIS-Berichte bieten einen Überblick über Daten, die für die 27 EU-Länder und die USA erhoben 
wurden. Sie zeigen jeweils eine Momentaufnahme. Die Daten werden mit der Wertschöpfung 
gewichtet, damit sie den Beitrag der einzelnen Unternehmen zur Wirtschaftsleistung besser 
abbilden. Im diesjährigen Bericht wurde die Gewichtung für die Umfragewellen 2023, 2024 und 
2025 aktualisiert und an die strukturellen Unternehmensstatistiken (SUS) 2022 angepasst. Die Daten 
für alle vorherigen Wellen sind entsprechend der SUS von 2014 gewichtet.  

Kontakt: eibis@eib.org. 

Aufgrund von Rundungsdifferenzen addieren sich die Werte in den Grafiken gegebenenfalls nicht 
auf 100 %. 

Zu den Ergebnissen der EIB-Investitionsumfrage für jedes EU-Land und zum Datenportal: 
www.eib.org/eibis. 
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DIE INVESTITIONSUMFRAGE 2025 DER EIB-GRUPPE – 
EU-Überblick 

Kernbotschaften 
- Das geopolitische Umfeld bremst die Investitionserwartungen auf beiden Seiten des 

Atlantiks. Dabei trifft der Zollschock US-Unternehmen härter. Die Investitionen der EU-
Firmen zeigen sich bemerkenswert robust: 86 % der Unternehmen investieren, wenngleich 
mit vorsichtigeren Erwartungen als in den Vorjahren. Gründe sind die extrem hohe globale 
Volatilität, das sich verschlechternde politische und regulatorische Umfeld sowie die 
Konjunkturaussichten. 

- Gleichwohl klafft weiterhin eine Lücke zwischen den Unternehmen beiderseits des Atlantiks 
bei Investitionen in den Kapazitätsausbau. Hier zeigen sich US-Firmen ambitionierter. 

- EU-Unternehmen setzen auf Effizienzsteigerung, Diversifizierung und sichere Lieferketten. 
Sie investieren weiter in Digitalisierung, Energieeffizienz und CO2-Reduktion, um wettbe-
werbsfähig zu bleiben. 

- Die Investitionen in immaterielle Vermögenswerte, Forschung, Schulung sowie Digitalisie-
rung und künstliche Intelligenz (KI) bleiben hoch. Neue Technologien könnten aber noch 
systematischer in Geschäftsprozesse eingebunden werden. In den USA nutzen 81 % der 
Unternehmen, die KI einsetzen, diese in mindestens zwei internen Prozessen, in der EU sind 
es 55 %. 

- Große Unternehmen sowie Firmen in den Bereichen verarbeitendes Gewerbe, Infrastruktur 
und Dienstleistungen investieren robuster. Die Bauwirtschaft agiert mit mehr Vorsicht. 

- EU-Firmen sind sich der Klimarisiken stärker bewusst als US-Unternehmen und halten bei 
grünen Investitionen Kurs – etwa in puncto Abfallreduzierung, Energieeffizienz, nachhaltiger 
Verkehr, erneuerbare Energien und grüne Innovation. 

- Unsicherheit, Fachkräftemangel und Energiekosten belasten die EU-Unternehmen 
weiterhin. Marktintegration und Vereinfachung sind der Schlüssel zu besseren Chancen. 

- Der Anteil der Firmen mit Finanzierungsschwierigkeiten ist gegenüber den Vorjahren leicht 
gesunken. Rund 16 % der europäischen Unternehmen, die investieren, erhielten öffentliche 
Unterstützung in Form von Zuschüssen oder Finanzierungen zu Vorzugsbedingungen. 61 % 
der Fördermittel in der Europäischen Union unterstützen konkrete EU-Ziele: 41 % die grüne 
Wende, 29 % Innovation. 
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Zusammenfassung 
Investitionsdynamik, Bedarf und Prioritäten 

Der geopolitische Kontext dämpft die Investitionserwartungen auf beiden Seiten des Atlantiks. In 
einem schwierigen globalen Umfeld investieren EU-Firmen weiter, korrigieren ihre Erwartungen 
aber nach unten. Der Anteil der investierenden Unternehmen bleibt stabil bei 86 %, nach 87 % in 
der EIBIS 2024. Etwas mehr Firmen wollen 2025 ihre Investitionen erhöhen als senken, doch dieser 
Anteil ist niedriger als in den Vorjahren. Insgesamt investieren große Unternehmen und das 
verarbeitende Gewerbe im Vergleich häufiger. 

In der EU fließen 35 % der Investitionen in immaterielle Vermögenswerte (Forschung und Entwick-
lung, Schulung, Software usw.), hingegen weniger in Grundstücke, Gebäude und Infrastruktur als 
bei US-Firmen (17 % ggü. 22 %). 13 % der Investitionen entfallen auf die Entwicklung neuer Produkte 
und Dienstleistungen. 

Mit Blick auf die kommenden drei Jahre priorisieren EU-Firmen weiter Ersatzinvestitionen gegen-
über Kapazitätserweiterungen: Nur 26 % investieren in den Geschäftsausbau, in den USA sind es 
37 %. 

Viele Unsicherheiten belasten die Stimmung. Europäische Unternehmen schätzen das politische 
und regulatorische Umfeld und die Wirtschaftslage insgesamt ungünstig ein: Über die nächsten 
zwölf Monate erwarten mehr Firmen eine Verschlechterung als eine Verbesserung. Die Geschäfts-
aussichten im eigenen Sektor und der Zugang zu externer Finanzierung werden neutral bewertet, 
der Zugang zu interner Finanzierung überwiegend positiv. 

Globale Wertschöpfungsketten, Klimawandel und Innovation 

Effizienz, wirtschaftliche Sicherheit und resiliente Lieferketten bleiben wichtige Prioritäten für EU-
Firmen. Besonders verarbeitende und große Unternehmen sind stark in den Welthandel einge-
bunden und besorgt über geopolitische Risiken und Handelsspannungen. Die Sorge vor Lieferketten-
störungen lässt 2025 in der EU und den USA weiter nach. Große Herausforderungen sind hingegen 
neue Vorschriften, Standards und Zertifizierungen sowie jüngste Änderungen bei Zöllen und 
Zolltarifen. Letztere beunruhigen US-Firmen erheblich stärker als EU-Firmen (77 % ggü. 48 %). 

Der Zollschock hinterlässt bei US-Firmen deutlich sichtbarer Spuren: Er wirkt sich unmittelbar auf 
ihre Lieferketten aus und hat zur Folge, dass sie ihr Geschäft zurückfahren. Öffentliche Anreize für 
die Substitution von Importen sowie Erwartungen, dass die Zölle Importe teurer machen, bewegen 
einen relativ großen Teil der US-Firmen dazu, Bestände zu erhöhen, Importgüter zu substituieren 
und aus mehr Ländern zu importieren. EU-Firmen gehen maßvoller vor und suchen den Ausgleich 
zwischen Effizienz und Resilienz: Nur 7 % reduzieren den Anteil importierter Waren und Dienst-
leistungen, 19 % diversifizieren oder erhöhen die Zahl der Lieferländer. 

Europa bleibt bei der grünen Wende auf Kurs. Die Unternehmen sind sich der Konsequenzen der 
notwendigen Dekarbonisierung bewusst. Im Vergleich zu US-Firmen sehen sie deutlicher die Risiken 
(besonders in Osteuropa und Teilen Mitteleuropas) und auch etwas klarer die Chancen (besonders 
in Nordeuropa). 92 % der EU-Firmen ergreifen Maßnahmen zur Reduktion von Treibhausgasen und 
sind in allen Bereichen, die abgefragt wurden, aktiver als US-Firmen. Sie investieren häufiger in 
Abfallminimierung, Energieeffizienz, nachhaltigen Verkehr, erneuerbare Energien und grüne 
Innovation. EU-Firmen (vor allem große) führen auch häufiger Energieaudits durch oder setzen sich 
eigene Emissionsziele.  
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Physische Klimarisiken sind auf beiden Seiten des Atlantiks ein Thema. Immer mehr Firmen 
investieren in Anpassung, um sich gegen Klimaschocks wie Überschwemmungen, Waldbrände oder 
extreme Stürme zu schützen. 68 % der europäischen und 64 % der US-Firmen hatten bereits Kosten 
durch Extremereignisse. Der Anteil der Firmen, die Maßnahmen gegen physische Risiken ergreifen, 
steigt stetig und ist in beiden Teilen der Welt ähnlich hoch (55 % in den USA, 53 % in der EU). 

Die industrielle Transformation schreitet fort, mit Innovation, Digitalisierung und KI. Bei Digitalisie-
rung und KI hält Europa mit, weniger jedoch bei Innovationen. EU-Firmen haben bei der Einführung 
digitaler Technologien zugelegt und nun mit US-Firmen gleichgezogen (in beiden Regionen jetzt 
knapp über 50 %). Besonders große Unternehmen und das verarbeitende Gewerbe setzen stark auf 
digitale Schlüsseltechnologien. Auch bei generativer KI ist die EU auf Augenhöhe, könnte diese aber 
systematischer in Geschäftsprozesse einbinden. US-Firmen setzen KI breiter ein. In den USA nutzen 
81 % Unternehmen, die KI einsetzen, diese in mindestens zwei internen Prozessen, in der EU sind 
es 55 %. Bei Innovationen liegt die EU nach wie vor zurück (53 % der US-Firmen sind innovativ tätig, 
in der EU 32 %). Im verarbeitenden Gewerbe ist die Innovationsrate höher, im Bausektor niedriger. 

Investitionsbarrieren 

Unsicherheit bleibt das größte Investitionshindernis für EU-Firmen: 83 % nennen dies als Problem, 
in den USA sind es 68 %. In der EU ist der Fachkräftemangel das zweitgrößte Hindernis (79 %), 
gefolgt von Energiekosten (75 %) und Regulierung (69 %). Die Energiekosten behindern EU-Firmen 
viel mehr als US-Firmen.  

Der EU-Binnenmarkt bietet Potenzial für eine stärkere Vereinfachung und Integration. 62 % der EU-
Firmen empfinden den Markt für ihr Hauptprodukt als fragmentiert. Die Bürokratiekosten werden 
von EU-Firmen auf rund 1,1 % des Umsatzes geschätzt (KMU auf 1,8 %). 

Zugang zu Finanzierung und öffentliche Unterstützung 

Unternehmen setzen in der EU und den USA weiter vor allem auf interne Finanzierung. Der Anteil 
der Firmen mit externen Finanzierungen ist in beiden Regionen ähnlich hoch. Mit der konjunktu-
rellen Dynamik ist die Rate der Unternehmen mit Finanzierungsschwierigkeiten EU-weit gegenüber 
dem Vorjahr leicht zurückgegangen und liegt jetzt bei 6,1 %. Von öffentlicher Unterstützung für 
Investitionen profitieren EU-Firmen insgesamt stärker. Sie haben eher Zugang zu zinsgünstigen 
Krediten und in vergleichbarem Maße zu Zuschüssen und Subventionen. In der EU erhalten 16 % 
der investierenden Firmen öffentliche Unterstützung, in den USA sind es 13 %. Dabei werden 
Fördermittel in der EU überwiegend gezielt für eine konkrete Verwendung vergeben (61 % ggü. 43 % 
in den USA), was nachweislich effektiver ist. Schwerpunkte sind die grüne Wirtschaft und 
Innovation. 

Gendergerechtigkeit in Unternehmen 

Trotz aller Bemühungen hinken EU-Firmen im Vergleich zu den USA hinterher, was den Frauenanteil 
an der Spitze von Unternehmen angeht. Im Dienstleistungssektor ist die Gleichstellung am 
weitesten fortgeschritten, andere Sektoren müssen noch nachziehen. 
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Investitionsdynamik und Fokus 

Im ersten Quartal 2025 lagen die realen Gesamtinvestitionen rund 5 % über dem vorpandemischen 
Niveau. Grund waren die höheren Investitionen der privaten Haushalte und des öffentlichen Sektors 
bei fast unveränderten Investitionen des Unternehmenssektors. Über die letzten drei Quartale 
blieben die Gesamtinvestitionen in der EU weitgehend unverändert, nachdem sie von Ende 2023 
bis Mitte 2024 leicht zurückgegangen waren. Die öffentlichen Investitionen treiben weiter die 
Gesamtentwicklung. Gleichzeitig stabilisieren sich allmählich die Investitionen der privaten 
Haushalte und belasten weniger das Wachstum der Gesamtinvestitionen. Die Unternehmens-
investitionen verzeichneten im vierten Quartal 2024 erstmals seit 2023 einen Zuwachs gegenüber 
dem Vorjahresquartal, befeuert durch niedrigere Fremdkapitalkosten. Im ersten Quartal 2025 
gingen sie jedoch wieder leicht zurück.  

Investitionsdynamik nach institutionellen Sektoren 
Entwicklung der gesamten Bruttoanlageinvestitionen (real, nicht saison- und kalenderbereinigt) 
nach institutionellen Sektoren 

 
 

Die Grafik zeigt die Entwicklung der gesamten Bruttoanlageinvestitionen (BAI) (real, nicht saison- und kalenderbereinigt) nach institutionellen 
Sektoren. Die Quelldaten der nominalen BAI werden in Vierquartalssummen umgewandelt und um den impliziten Deflator der Gesamt-BAI bereinigt 
(2015 = 100 EUR). Die Vierquartalssumme der Gesamt-BAI in Q4 2019 ist auf 0 normiert. Beide Grafiken sind ohne Irland berechnet.  Quelle: Eurostat 

Wachstum der gesamten Bruttoanlageinvestitionen (real) im Jahresvergleich nach 
institutionellen Sektoren 

 

Die Grafik zeigt das Wachstum der gesamten Bruttoanlageinvestitionen (real) im Jahresvergleich nach institutionellen Sektoren. Die Daten sind um 
den impliziten Deflator der Gesamt-BAI bereinigt. Beide Grafiken sind ohne Irland berechnet. Quelle: Eurostat  
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Investitionsdynamik und Fokus 

Die Grafik zeigt eine nachlassende Investitionsdynamik seit 2021. Geopolitische Spannungen 
belasten beiderseits des Atlantiks die Investitionen. Dabei spüren US-Firmen die Folgen stärker. 
Trotz der globalen Unsicherheit investieren 86 % der europäischen Firmen und wollen dies auch 
weiter tun, wenngleich maßvoller. Die Quote der der investierenden Unternehmen bleibt damit 
stabil nach 87 % in der EIBIS 2024. Der Nettosaldo der Unternehmen, die eher mehr als weniger 
investieren wollen, ist mit 4 % immer noch leicht positiv, aber gesunken (2024: 8 %). US-Firmen 
haben ihre Investitionen schärfer korrigiert und sich im Investitionsmuster und -ausblick EU-Firmen 
angenähert. Große Unternehmen und das verarbeitende Gewerbe investieren weiter am stärksten, 
während der Bausektor zurückfährt. 

Investitionszyklus und Entwicklung der Investitionserwartungen 
 

 
Der Anteil der investierenden Unternehmen entspricht dem Prozentsatz der Unternehmen, die mehr als 500 Euro je Beschäftigten investieren. 
Basis für den Anteil der investierenden Unternehmen: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“) 
Basis für die erwartete und tatsächliche Veränderung: alle Unternehmen 
 
 

Erwartete und tatsächliche Investitionsveränderungen im Zeitverlauf 
 

 

„Tatsächliche Veränderung“: Anteil der Unternehmen, die mehr investierten, abzüglich derer, die weniger investierten. 
“Erwartete Veränderung“: Anteil der Unternehmen, die erwart(et)en, mehr zu investieren, abzüglich derer, die erwart(et)en, weniger zu investieren. 
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Investitionszyklus und Entwicklung der Investitionserwartungen, 
nach Ländern 

 

Der Anteil der investierenden Unternehmen entspricht dem Prozentsatz der Unternehmen, die mehr als 500 Euro je Beschäftigten investieren. 
Schnittpunkt der x-Achse und der y-Achse ist der EU-Durchschnittswert für die EIBIS 2025. 
Basis für den Anteil der investierenden Unternehmen: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“)  
Basis für die erwartete und tatsächliche Veränderung: alle Unternehmen  
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Investitionsdynamik und Fokus 

EU-Firmen konzentrieren sich weiter eher auf Ersatzinvestitionen als auf Kapazitätserweiterungen. 
Der Anteil der Unternehmen, die in den Ausbau ihres Geschäfts investieren, liegt 7 Prozentpunkte 
unter dem der USA. Firmen in Bulgarien, Tschechien, Rumänien, Ungarn und der Slowakei 
priorisieren am ehesten Kapazitätserweiterungen. In Dänemark, Lettland und Finnland wird am 
meisten in die Entwicklung neuer Produkte und Dienstleistungen investiert.  

Zweck der Investitionen im letzten Geschäftsjahr 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Welcher Anteil der Gesamtinvestitionen im letzten Geschäftsjahr entfiel auf a) Entwicklung oder Einführung neuer Produkte, Prozesse  
oder Dienstleistungen, b) Kapazitätsersatz (Gebäudebestand, Maschinen, Geräte, IT) und c) Kapazitätserweiterung für bestehende 
Produkte/Dienstleistungen? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Zweck der Investitionen im letzten Geschäftsjahr, nach Ländern 

 
F: Welcher Anteil der Gesamtinvestitionen im letzten Geschäftsjahr entfiel auf a) Entwicklung oder Einführung neuer Produkte, Prozesse  
oder Dienstleistungen, b) Kapazitätsersatz (Gebäudebestand, Maschinen, Geräte, IT) und c) Kapazitätserweiterung für bestehende 
Produkte/Dienstleistungen? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
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Investitionsdynamik und Fokus 

Unternehmen in Europa lenken im Schnitt 35 % ihrer Gesamtinvestitionen in immaterielles 
Vermögen (wie FuE, Schulung, Software). Dabei investieren KMU anteilig mehr in immaterielles 
Vermögen als große Unternehmen. In Sachanlagen wie Grundstücke, Gebäude und Infrastruktur 
investieren EU-Firmen weniger als US-Firmen (17 % ggü. 22 %). Investitionen in immaterielle 
Vermögenswerte bleiben wichtig für Innovation und künftige Erträge. Irland, Belgien und Finnland 
investieren anteilig am meisten in immaterielle Werte.  

Investitionsbereiche 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Wie viel investierte Ihr Unternehmen im letzten Geschäftsjahr in die folgenden Bereiche mit der Absicht, seine künftigen Erträge zu sichern oder 
zu steigern? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
Hinweis: Sachanlagen sind Grundstücke und Maschinen; immaterielle Vermögenswerte sind Forschung und Entwicklung, Software, Daten, IT und 
Website-Aktivitäten, Personalschulung sowie Organisation/Geschäftsprozesse. 
 

Investitionsbereiche, nach Ländern 

 
F: Wie viel investierte Ihr Unternehmen im letzten Geschäftsjahr in die folgenden Bereiche mit der Absicht, seine künftigen Erträge zu sichern oder 
zu steigern? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
Hinweis: Sachanlagen sind Grundstücke und Maschinen; immaterielle Vermögenswerte sind Forschung und Entwicklung, Software, Daten, IT und 
Website-Aktivitäten, Personalschulung sowie Organisation/Geschäftsprozesse.  
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Investitionsbedarf und Prioritäten 

Viele EU-Firmen sind mit dem Gesamtniveau ihrer Investitionen in den letzten drei Jahren zufrieden. 
Ein erheblicher Anteil von 12 % sieht jedoch Investitionslücken. In Estland, Dänemark, Kroatien, 
Tschechien und Polen haben anteilig am meisten Firmen (mehr als 20 %) nach eigenen Angaben in 
den letzten drei Jahren zu wenig investiert. In Griechenland, Zypern und Dänemark hat ein 
beträchtlicher Anteil zu viel investiert. 
 

Wahrgenommene Investitionslücke 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Haben Sie rückblickend auf die letzten drei Jahre zu viel, zu wenig oder im richtigen Umfang investiert, um den Geschäftserfolg Ihres Unternehmens 
für die Zukunft zu sichern? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „Unternehmen existierte vor drei Jahren noch nicht“). 
 

Wahrgenommene Investitionslücke, nach Ländern 

 
F: Haben Sie rückblickend auf die letzten drei Jahre zu viel, zu wenig oder im richtigen Umfang investiert, um den Geschäftserfolg Ihres Unternehmens 
für die Zukunft zu sichern? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „Unternehmen existierte vor drei Jahren noch nicht“). 
  

23 22 21 20 20 18 18 18 18 17 16 16 15 14 14 13 13 13 12 12 12 11 11 10

69 64
79 74 76 74 80 72 78 79 78 75 83 77 78 77 75 68 76 81 76 83 85

70 80 87 89 89 85

14 10 19 12 16

Es
tla

nd

Dä
ne

m
ar

k

Kr
oa

tie
n

Ts
ch

ec
hi

en

Po
le

n

Ru
m

än
ie

n

Li
ta

ue
n

Fi
nn

la
nd

Le
tt

la
nd

Sl
ow

en
ie

n

Bu
lg

ar
ie

n

U
ng

ar
n

Po
rt

ug
al

U
SA

Sc
hw

ed
en

Ö
st

er
re

ic
h

Lu
xe

m
bu

rg

Gr
ie

ch
en

la
nd

Fr
an

kr
ei

ch EU

Sl
ow

ak
ei

De
ut

sc
hl

an
d

Sp
an

ie
n

Zy
pe

rn

Be
lg

ie
n

Ita
lie

n

Irl
an

d

N
ie

de
rla

nd
e

M
al

ta

%
 d

er
 U

nt
er

ne
hm

en

Zu wenig investiert Etwa im richtigen Umfang investiert Zu viel investiert Weiß nicht/keine Angabe



10 | DIE INVESTITIONSUMFRAGE 2025 DER EIB-GRUPPE – EU-Überblick 

Investitionsbedarf und Prioritäten 

Europäische Unternehmen sind per saldo besorgt über das politische und regulatorische Umfeld 
und die allgemeine Wirtschaftslage: Über die nächsten zwölf Monate erwarten mehr Firmen eine 
Verschlechterung als eine Verbesserung. Die Geschäftsaussichten im eigenen Sektor und die 
Verfügbarkeit externer Finanzierungen bewerten EU-Firmen unter dem Strich neutral. Der Ausblick 
für den Zugang zu interner Finanzierung bleibt netto positiv (9 %).  
 

Kurzfristige Treiber und Hemmnisse (Nettosaldo) 

F: Erwarten Sie, dass sich die einzelnen Faktoren über die nächsten zwölf Monate verbessern, konstant bleiben oder verschlechtern? 
Datenbasis: alle Unternehmen. 
* Der Nettosaldo bezeichnet den Anteil der Unternehmen, die eine Verbesserung erwarten, abzüglich des Anteils jener, die mit einer 
Verschlechterung rechnen. Negative Werte implizieren somit, dass mehr Unternehmen eine Verschlechterung als eine Verbesserung erwarten. 
 

Kurzfristige Treiber und Hemmnisse, nach Sektoren und 
Firmengröße (Nettosaldo) 
 

 
 
Hinweis: Grüne Zahlen stehen für einen positiven, rote Zahlen für einen negativen Nettosaldo. Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße 
bilden nur EU-Daten ab. 
F: Erwarten Sie, dass sich die einzelnen Faktoren über die nächsten zwölf Monate verbessern, konstant bleiben oder verschlechtern? 
Datenbasis: alle Unternehmen.  
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Investitionsbedarf und Prioritäten 

In den nächsten drei Jahren wollen EU-Firmen Ersatzinvestitionen weiter Vorrang vor dem Kapazitäts-
ausbau einräumen. Hingegen wollen 37 % der US-Firmen in den nächsten drei Jahren vorrangig in 
mehr Kapazitäten investieren (ggü. 26 % in der EU). EU-weit konzentrieren sich 43 % der Unter-
nehmen auf Ersatzinvestitionen und 20 % auf die Entwicklung neuer Produkte und Dienstleistungen. 
Ein beträchtlicher Anteil von 17 % der KMU in der EU plant für die nächsten drei Jahre keine 
Investitionen, erheblich mehr als bei großen Unternehmen (6 %). Malta tendiert neben osteuro-
päischen Ländern wie Rumänien und Litauen zu Kapazitätserweiterungen, westeuropäische Länder 
eher zu Ersatzinvestitionen – hier besonders Deutschland, Belgien, die Niederlande und Österreich. 
Tschechien sticht mit einem starken Fokus auf neuen Produkten und Dienstleistungen hervor. 

Künftige Investitionsprioritäten 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: In welchem der folgenden Bereiche sehen Sie für die nächsten drei Jahre Ihre Investitionspriorität? a) Entwicklung oder Einführung neuer Produkte, 
Prozesse oder Dienstleistungen; b) Kapazitätsersatz (Gebäudebestand, Maschinen, Geräte, IT); c) Kapazitätserweiterung für bestehende 
Produkte/Dienstleistungen; d) keine Investitionen geplant. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 

Künftige Investitionsprioritäten, nach Ländern 

F: In welchem der folgenden Bereiche sehen Sie für die nächsten drei Jahre Ihre Investitionspriorität? a) Entwicklung oder Einführung neuer Produkte, Prozesse 
oder Dienstleistungen; b) Kapazitätsersatz (Gebäudebestand, Maschinen, Geräte, IT); c) Kapazitätserweiterung für bestehende Produkte/Dienstleistungen; 
d) keine Investitionen geplant. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Internationaler Handel 

EU-Firmen sind stark in den internationalen Handel eingebunden, sei es innerhalb oder außerhalb 
der EU. Das gilt besonders für das verarbeitende Gewerbe und große Unternehmen. Slowenien, die 
Slowakei, Griechenland, Zypern und Dänemark haben den höchsten Anteil an Unternehmen, die 
international handeln, also Waren und/oder Dienstleistungen importiert und/oder exportiert 
haben.  

 

Engagement im internationalen Handel 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Hat Ihr Unternehmen 2024 Waren und/oder Dienstleistungen exportiert oder importiert? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Engagement im internationalen Handel, nach Ländern 

 
F: Hat Ihr Unternehmen 2024 Waren und/oder Dienstleistungen exportiert oder importiert? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
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Internationaler Handel 

Änderungen bei Zöllen und Zolltarifen werden als Haupthindernis im internationalen Handel 
wahrgenommen. Einerseits hat die Sorge über Handelsstörungen (in Verkehr und Logistik oder im 
Zugang zu Komponenten oder Rohstoffen) 2025 in der EU und in den USA eher nachgelassen. 
Andererseits haben sich in beiden Regionen neue Problemquellen aufgetan: In den USA sorgen sich 
77 % der Unternehmen über Änderungen bei Zöllen und Zolltarifen. 39 % sehen darin ein großes 
Hindernis. EU-Firmen sind ebenfalls zunehmend beunruhigt über diese jüngsten Änderungen, aber 
nicht so stark wie US-Firmen. In der EU kommen wachsende Sorgen über die Einhaltung neuer 
Vorschriften, Standards oder Zertifizierungen hinzu, und dies mehr als in den USA.  

Hindernisse im internationalen Handel 

 
F: Hat seit Anfang 2024 einer der folgenden Faktoren Ihre Geschäftstätigkeit beeinträchtigt? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“/„nicht zutreffend“). 
* Basis: alle Importeure und Exporteure (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“/„nicht zutreffend“). 
 

Hindernisse im internationalen Handel, nach Sektoren und 
Firmengröße 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. Der angegebene Prozentsatz ist der Saldo aus den Antworten 
„großes Hindernis“ und „geringes Hindernis“.  
F: Hat seit Anfang 2024 einer der folgenden Faktoren Ihre Geschäftstätigkeit beeinträchtigt? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“/„nicht zutreffend“). 
* Basis: alle Importeure und Exporteure (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“/„nicht zutreffend“).  
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Internationaler Handel 
In Reaktion auf Handelsschocks arbeiten EU-Firmen weiter an effizienten Lieferketten. Sie 
diversifizieren vor allem ihre Importquellen, um Lieferketten robuster zu machen, investieren in 
digitale Bestandsüberwachung und bauen Bestände auf. US-Firmen sind gezwungen, ihre 
Lieferketten stärker anzupassen. Sie verringern ihre Abhängigkeit vom internationalen Handel, 
indem sie ihre Lieferländer diversifizieren oder den Anteil der importierten Waren und 
Dienstleistungen verringern (39 % bzw. 29 %).  

Änderung der Beschaffungsstrategie 

 
F: Hat Ihr Unternehmen seit Anfang 2024 eine der folgenden Änderungen an der Beschaffungsstrategie vorgenommen oder plant es in diesem Jahr 
eine der folgenden Änderungen? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
* Datenbasis: alle Importunternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 

Änderung der Beschaffungsstrategie, nach Sektoren und 
Firmengröße 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Hat Ihr Unternehmen seit Anfang 2024 eine der folgenden Änderungen an der Beschaffungsstrategie vorgenommen oder plant es in diesem Jahr 
eine der folgenden Änderungen? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
* Datenbasis: alle Importunternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Klimawandel und Energieeffizienz 

Rund 68 % der EU-Firmen haben die physischen Risiken des Klimawandels bereits zu spüren 
bekommen und durch Extremwetter Verluste erlitten (mit großen oder geringen Auswirkungen). 
Große Unternehmen sehen sich häufiger betroffen als KMU. Portugal und Rumänien haben den 
höchsten Anteil an Unternehmen, die von physischen Risiken des Klimawandels betroffen sind (mit 
großen oder geringen Auswirkungen). In Dänemark und Tschechien ist der Anteil am niedrigsten.  
 

Auswirkungen des Klimawandels – physisches Risiko 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Denken Sie an die Auswirkungen des Klimawandels auf Ihr Unternehmen, etwa Verluste durch Extremwetter wie Dürren, Überschwemmungen, 
Waldbrände und Stürme, oder durch veränderte Wettermuster aufgrund von allmählich steigenden Temperaturen und Regenfällen. Wie wirkt sich 
dieses physische Risiko auf Ihr Unternehmen aus? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 

Auswirkungen des Klimawandels – physisches Risiko, nach 
Ländern 

 
F: Denken Sie an die Auswirkungen des Klimawandels auf Ihr Unternehmen, wie etwa Verluste durch Extremwetter wie Dürren, Überschwemmungen, 
Waldbrände und Stürme, oder durch veränderte Wettermuster aufgrund von allmählich steigenden Temperaturen und Regenfällen. Wie wirkt sich 
dieses physische Risiko auf Ihr Unternehmen aus? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Klimawandel und Energieeffizienz 

Etwa die Hälfte der Unternehmen sowohl in Europa als auch in den USA ergreift keine Maßnahmen 
zur Anpassung an den Klimawandel. Allerdings ist der Anteil derer, die handeln, auf beiden Seiten 
des Atlantiks im Lauf der Jahre gestiegen. In der EU investieren große Unternehmen eher in Klima-
anpassung als KMU. Ein Viertel der EU-Firmen ist gegen Klimarisiken versichert – ein ähnlicher Anteil 
wie in den USA (23 %). Litauen und Griechenland haben den höchsten Anteil an Unternehmen, die 
Maßnahmen für mehr Resilienz gegen physische Klimarisiken ergriffen haben. Tschechien bildet das 
Schlusslicht.  

Maßnahmen für Resilienz gegen physische Risiken 
 

 
Hinweis: Angaben nach Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Hat Ihr Unternehmen eine oder mehrere der folgenden Maßnahmen gegen physische Risiken ergriffen?  
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Maßnahmen für Resilienz gegen physische Risiken, nach 
Ländern 

 
F: Hat Ihr Unternehmen eine oder mehrere der folgenden Maßnahmen gegen physische Risiken ergriffen?  
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Klimawandel und Energieeffizienz 

EU-Firmen stellen sich zunehmend der Klimawende und investieren aktiv: Jedes dritte Unter-
nehmen in der EU wertet den Übergang zu strengeren Klimastandards und -vorschriften in den 
nächsten fünf Jahren als Risiko; 27 % sehen darin eine Chance. Große Unternehmen sehen dies im 
Vergleich zu KMU häufiger als Risiko und als Chance. Für US-Firmen ist der Übergang zu Netto-Null 
mit 27 % zu einem geringeren Teil ein Risiko als für EU-Firmen. Firmen in Finnland und Schweden 
sehen am ehesten Chancen; in der Slowakei und Litauen sieht über die Hälfte eher ein Risiko. 
 

Risiken durch den Übergang zu einer emissionsneutralen 
Wirtschaft in den nächsten fünf Jahren 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Welche Auswirkungen werden strengere Klimastandards und -vorschriften in den nächsten 5 Jahren voraussichtlich auf Ihr Unternehmen haben? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Risiken durch den Übergang zu einer emissionsneutralen 
Wirtschaft in den nächsten fünf Jahren, nach Ländern 

 
F: Welche Auswirkungen werden strengere Klimastandards und -vorschriften in den nächsten 5 Jahren voraussichtlich auf Ihr Unternehmen haben? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  

59 59 52 47 46 45 44 43 39 38 37 36 35 34 32 32 32 32 32 31 30 30 29 27 25 24 21 20 18

33 31 33 38 28 31
50

25 45 52
36 37 48 46

28 29 35 48 41 40 51 51
28

50 52 57
33

61
45

11 15 15 25 24 32
16 10

27 27 17 20
40 39 33 20 27 29 20 20

42
23 23 19

46
20

37

Sl
ow

ak
ei

Li
ta

ue
n

Po
le

n

Ts
ch

ec
hi

en

Lu
xe

m
bu

rg

Es
tla

nd

Le
tt

la
nd

Fr
an

kr
ei

ch

Sl
ow

en
ie

n

Bu
lg

ar
ie

n

De
ut

sc
hl

an
d EU

Ru
m

än
ie

n

Sp
an

ie
n

Dä
ne

m
ar

k

N
ie

de
rla

nd
e

Ö
st

er
re

ic
h

U
ng

ar
n

Irl
an

d

Po
rt

ug
al

Gr
ie

ch
en

la
nd

Ita
lie

n

Sc
hw

ed
en

U
SA

Zy
pe

rn

Kr
oa

tie
n

Fi
nn

la
nd

M
al

ta

Be
lg

ie
n

%
 d

er
 U

nt
er

ne
hm

en

Risiko Keine Auswirkungen Chance



18 | DIE INVESTITIONSUMFRAGE 2025 DER EIB-GRUPPE – EU-Überblick 

Klimawandel und Energieeffizienz 

Rund 90 % der Unternehmen in der EU und in den USA haben bereits Maßnahmen ergriffen, um die 
Treibhausgasemissionen zu senken. EU-Firmen haben in alle berücksichtigten Mitigations-
maßnahmen zu einem höheren Anteil investiert. Die wichtigsten Strategien sind in beiden Regionen 
Investitionen in Abfallreduzierung, Recycling und eine höhere Energieeffizienz. EU-Firmen 
investieren vor allem in nachhaltige Transportlösungen und erneuerbare Energien eher als US-
Firmen. In Finnland haben fast alle Unternehmen bereits Maßnahmen ergriffen, um die Treibhaus-
gasemissionen zu senken. 
 

Maßnahmen gegen Treibhausgasemissionen 

 
F: Hat Ihr Unternehmen in die folgenden Maßnahmen zur Verringerung der Treibhausgasemissionen investiert oder diese umgesetzt? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Maßnahmen gegen Treibhausgasemissionen, nach Ländern 

 
F: Hat Ihr Unternehmen in die folgenden Maßnahmen zur Verringerung der Treibhausgasemissionen investiert oder diese umgesetzt? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Klimawandel und Energieeffizienz 

EU-Unternehmen setzen sich häufiger Emissionsziele – fast die Hälfte (47 %) hat Ziele festgelegt und 
überwacht diese, gegenüber 11 % in den USA. Große Unternehmen setzen sich zu einem größeren 
Teil Ziele als KMU. Unternehmen in Schweden führen das Feld an: 67 % von ihnen setzen sich 
Emissionsziele und überwachen diese. 

 

Ziele für eigene Treibhausgasemissionen 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Legt Ihr Unternehmen für die eigenen Treibhausgasemissionen Ziele fest, die es überwacht? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Ziele für eigene Treibhausgasemissionen, nach Ländern 
 

 
F: Legt Ihr Unternehmen für die eigenen Treibhausgasemissionen Ziele fest, die es überwacht? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Klimawandel und Energieeffizienz 

Bei Investitionen, die Unternehmen gegen den Klimawandel wappnen (Mitigation oder Anpassung), 
liegt Europa weiter vor den USA. Bei den EU-Firmen hat ein höherer Anteil bereits investiert oder 
plant Investitionen. Litauen, Frankreich, Österreich, Luxemburg, Malta, Spanien und die Nieder-
lande haben die höchsten Anteile von Unternehmen, die bereits investieren oder Investitionen 
planen und ihre CO2-Emissionen senken wollen. Demgegenüber hinkt Zypern mit dem geringsten 
Anteil deutlich hinterher. 

Investitionen gegen die Folgen des Klimawandels 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Welche der folgenden Aussagen trifft auf Ihr Unternehmen zu, wenn es um Investitionen zur Vorbereitung auf Wetterereignisse und/oder zur  
CO2-Reduzierung geht?  
a) Unternehmen hat schon vor diesem Jahr solche Investitionen getätigt; b) Unternehmen investiert in diesem Jahr; c) Unternehmen will in den 
nächsten drei Jahren investieren; d) Unternehmen plant keine Investitionen in den nächsten drei Jahren. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 

Investitionen gegen die Folgen des Klimawandels, nach Ländern 

 
Schnittpunkt der x-Achse und der y-Achse ist der EU-Durchschnittswert für die EIBIS 2025. 
F: Welche der folgenden Aussagen trifft auf Ihr Unternehmen zu, wenn es um Investitionen zur Vorbereitung auf Wetterereignisse und/oder zur  
CO2-Reduzierung geht? 
a) Unternehmen hat schon vor diesem Jahr solche Investitionen getätigt; b) Unternehmen investiert in diesem Jahr; c) Unternehmen will in den 
nächsten drei Jahren investieren; d) Unternehmen plant keine Investitionen in den nächsten drei Jahren. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Klimawandel und Energieeffizienz 

Etwa die Hälfte der EU- und US-Unternehmen gibt an, 2024 in Energieeffizienz investiert zu haben. 
In der EU ist der Anteil bei großen Unternehmen und im verarbeitenden Gewerbe am größten. Bei 
den Investitionen in Energieeffizienz zeigen sich deutliche Unterschiede zwischen den EU-Ländern. 
In Finnland, Belgien und den Niederlanden investierten im vergangenen Jahr sechs bis sieben von 
zehn Unternehmen in Energieeffizienz.  

Anteil der Unternehmen, die in Energieeffizienz investieren 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. Abgeleiteter Indikator auf Basis der Anzahl von Unternehmen, 
die laut Angaben im letzten Geschäftsjahr mehr als 0 % in Energieeffizienz investierten. 
F: Stichwort Gesamtinvestitionen im letzten Geschäftsjahr: Wie groß war der Anteil, den Ihr Unternehmen in Maßnahmen für mehr Energieeffizienz 
investiert hat? 
Datenbasis: alle Unternehmen. 

Anteil der Unternehmen, die in Energieeffizienz investieren, 
nach Ländern 

 
Hinweis: Abgeleiteter Indikator auf Basis der Anzahl von Unternehmen, die laut Angaben im letzten Geschäftsjahr mehr als 0 % in Energieeffizienz 
investierten. 
F: Stichwort Gesamtinvestitionen im letzten Geschäftsjahr: Wie groß war der Anteil, den Ihr Unternehmen in Maßnahmen für mehr Energieeffizienz 
investiert hat? 
Datenbasis: alle Unternehmen.  
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Klimawandel und Energieeffizienz 

EU-weit flossen 13 % der Unternehmensinvestitionen in die Steigerung der Energieeffizienz. Dies 
entspricht in etwa den Angaben vom Vorjahr, in der EIBIS 2024. Unternehmen in Belgien und Polen 
melden den höchsten Anteil an Investitionen in Energieeffizienz im Jahr 2024, Firmen in Irland, 
Zypern und Estland den geringsten.  
 

Anteil der Investitionen in Energieeffizienz 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Stichwort Gesamtinvestitionen im letzten Geschäftsjahr: Wie groß war der Anteil, den Ihr Unternehmen in Maßnahmen für mehr Energieeffizienz 
investiert hat? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Anteil der Investitionen in Energieeffizienz, nach Ländern 

 
 
F: Stichwort Gesamtinvestitionen im letzten Geschäftsjahr: Wie groß war der Anteil, den Ihr Unternehmen in Maßnahmen für mehr Energieeffizienz 
investiert hat? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Klimawandel und Energieeffizienz 

Mehr als die Hälfte der EU-Firmen hat in den letzten drei Jahren ein Energieaudit durchgeführt, 
verglichen mit 29 % in den USA. Im verarbeitenden Gewerbe und bei großen Unternehmen hat in 
der EU die Mehrheit der Unternehmen ein Energieaudit durchgeführt.  
 

Energieaudit 

 
 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Hat Ihr Unternehmen in den letzten drei Jahren ein Energieaudit durchgeführt? Bei einem solchen Audit werden der Energiebedarf und die 
Energieeffizienz von Firmengebäuden bewertet. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Energieaudit, nach Ländern 

 
 
F: Hat Ihr Unternehmen in den letzten drei Jahren ein Energieaudit durchgeführt? Bei einem solchen Audit werden der Energiebedarf und die 
Energieeffizienz von Firmengebäuden bewertet.  
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
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Innovationstätigkeit 

Rund 32 % der EU-Firmen haben in Innovation investiert. Dabei treiben vor allem große Unter-
nehmen und das verarbeitende Gewerbe Innovationen voran. Der Bau- und der Infrastruktursektor 
hinken hinterher. Dort haben nur 21 % bzw. 23 % in neue Produkte, Prozesse oder Dienstleistungen 
investiert. Finnland hat den höchsten Anteil an Unternehmen mit Innovationen, die neu für das Land 
oder den Weltmarkt sind.  
 

Innovationstätigkeit 

 
 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Welcher Anteil der Gesamtinvestitionen im letzten Geschäftsjahr entfiel auf die Entwicklung oder Einführung neuer Produkte, Prozesse oder 
Dienstleistungen? 
F: Waren die Produkte, Prozesse oder Dienstleistungen für das Unternehmen, für das Land oder für den Weltmarkt neu? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Innovationstätigkeit, nach Ländern 

 
F: Welcher Anteil der Gesamtinvestitionen im letzten Geschäftsjahr entfiel auf die Entwicklung oder Einführung neuer Produkte, Prozesse oder 
Dienstleistungen? 
F: Waren die Produkte, Prozesse oder Dienstleistungen für das Unternehmen, für das Land oder für den Weltmarkt neu? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Innovationstätigkeit 

Die meisten EU-Unternehmen nutzen digitale Technologien, und zwar gleich häufig wie US-
Unternehmen. Große Unternehmen gehen in der EU beim Einsatz digitaler Technologien voran, der 
Bausektor bildet das Schlusslicht. Dänemark und Österreich liegen EU-weit vorne, Griechenland und 
Kroatien am weitesten hinten. 

Nutzung digitaler Schlüsseltechnologien 

 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab.  
F: In welchem Maße – wenn überhaupt – werden die folgenden digitalen Technologien in Ihrem Unternehmen genutzt? Wenn Sie die Technologie in 
Ihrem Unternehmen nicht nutzen, geben Sie dies bitte auch an. 
Die Anteile der Antworten „nutzen die Technologie“, „nutzen sie in Teilen des Unternehmens“ und „gesamtes Geschäft um sie herum organisiert“ 
wurden zusammengefasst. „Eine Technologie“ umfasst Unternehmen, die eine der Technologien nutzen, zu denen sie befragt wurden. „Mehrere 
Technologien“ umfasst Unternehmen, die mehr als eine der Technologien nutzen, zu denen sie befragt wurden. 
Anmerkung: Die Auswahl der abgefragten digitalen Schlüsseltechnologien variiert je nach Sektor. In der Regel werden vier Technologien abgefragt, 
im Bausektor waren es diesmal fünf. Im Sinne der Konsistenz zur Analyse des Vorjahres enthalten die Daten für Baufirmen in der obigen Grafik nicht 
die Angaben zur neu ergänzten Technologie „Big Data und künstliche Intelligenz“. Eine detaillierte Aufschlüsselung aller abgefragten Technologien 
findet sich auf der folgenden Seite. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 

Nutzung digitaler Schlüsseltechnologien, nach Ländern 

 
F: In welchem Maße – wenn überhaupt – werden die folgenden digitalen Technologien in Ihrem Unternehmen genutzt? Wenn Sie die Technologie in 
Ihrem Unternehmen nicht nutzen, geben Sie dies bitte auch an. 
Die Anteile der Antworten „nutzen die Technologie“, „nutzen sie in Teilen des Unternehmens“ und „gesamtes Geschäft um sie herum organisiert“ 
wurden zusammengefasst. 
„Eine Technologie“ umfasst Unternehmen, die eine der Technologien nutzen, zu denen sie befragt wurden. „Mehrere Technologien“ umfasst 
Unternehmen, die mehr als eine der Technologien nutzen, zu denen sie befragt wurden. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Innovationstätigkeit 

Die meisten Digitaltechnologien sind bei EU- und US-Firmen insgesamt ähnlich verbreitet. Unter-
schiede zeigen sich im verarbeitenden Gewerbe, sowohl bei der Nutzung von Big Data/KI (28 % der 
US-Firmen ggü. 48 % der EU-Firmen) als auch bei der Automation mit Robotik (36 % der US-Firmen 
ggü. 55 % der EU-Firmen). Bei Dienstleistungen und Infrastruktur nutzen US-Firmen stärker als EU-
Firmen das Internet der Dinge (64 % ggü. 45 % im Dienstleistungssektor und 66 % ggü. 50 % im 
Infrastruktursektor). In der EU setzt das verarbeitende Gewerbe am häufigsten auf Automation mit 
Robotik und auf das Internet der Dinge; Baufirmen nutzen am ehesten das Internet der Dinge und 
Drohnen. Dienstleister und Infrastrukturfirmen nutzen primär digitale Plattformen und das Internet 
der Dinge. 
 

Nutzung digitaler Schlüsseltechnologien, nach Sektoren 
 

 

 
 

F: In welchem Maße – wenn überhaupt – werden die folgenden digitalen Technologien in Ihrem Unternehmen genutzt? Wenn Sie die Technologie in 
Ihrem Unternehmen nicht nutzen, geben Sie dies bitte auch an. 
Die Anteile der Antworten „nutzen die Technologie“, „nutzen sie in Teilen des Unternehmens“ und „gesamtes Geschäft um sie herum organisiert“ 
wurden zusammengefasst. 
Die Fragen wurden sektorspezifisch angepasst. Alle Unternehmen wurden über „Internet der Dinge“ und „Big-Data-Analysen und künstliche 
Intelligenz“ befragt. „3-D-Druck“ kam im verarbeitenden Gewerbe, Bausektor und bei Infrastrukturunternehmen hinzu, „digitale 
Plattformtechnologien“ bei Dienstleistungs- und Infrastrukturunternehmen, „erweiterte virtuelle Realität“ im Dienstleistungs- und im Bausektor. 
„Automation mit fortgeschrittener Robotik“ wurde nur im verarbeitenden Gewerbe abgefragt, „Drohnen“ nur im Bausektor. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
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Innovationstätigkeit 
Das Internet der Dinge ist länder- und sektorübergreifend die meistgenutzte digitale Schlüsseltechnologie.  

Meistgenutzte digitale Schlüsseltechnologie, nach Sektoren und 
Ländern 

 

 

   
Verarbeitende  
Unternehmen  

Dienstleistungs- 
unternehmen  

Bau- 
unternehmen  

Infrastruktur- 
unternehmen 

  %   %   %   %   

Österreich 67  63  49  57  

Belgien 69  57  61  76  

Bulgarien 45  53  31  43  

Kroatien 38  30  40  39  

Zypern 26  51  34  38  

Tschechien 56  58  49  63  

Dänemark 70  73  65  83  

Estland 44  45  49  68  

Finnland 71  80  52  71  

Frankreich 59  30  27  37  

Deutschland 59  54  40  58  

Griechenland 43  31  28  39  

Ungarn 53  24  12  48  

Irland 47  47  46  59  

Italien 54  60  41  71  

Lettland 58  48  60  87  

Litauen 45  62  51  53  

Luxemburg 68  45  45  49  

Malta 71  68  46  68  

Niederlande 61  68  77  72  

Polen 48  36  36  45  

Portugal 58  45  30  65  

Rumänien 65  70  39  61  

Slowakei 54  60  48  48  

Slowenien 71  47  50  55  

Spanien 71  69  64  68  

Schweden 69  73  52  58  

 
F: In welchem Maße – wenn überhaupt – werden die folgenden digitalen Technologien in Ihrem Unternehmen genutzt? Wenn Sie die Technologie in 
Ihrem Unternehmen nicht nutzen, geben Sie dies bitte auch an. 
Die Anteile der Antworten „nutzen die Technologie in Teilen des Unternehmens“ und „gesamtes Geschäft um sie herum organisiert“ wurden 
zusammengefasst.  
Die Fragen wurden sektorspezifisch angepasst. Alle Unternehmen wurden über „Internet der Dinge“ und „Big-Data-Analysen und künstliche 
Intelligenz“ befragt. „3-D-Druck“ kam im verarbeitenden Gewerbe, Bausektor und bei Infrastrukturunternehmen hinzu, „digitale 
Plattformtechnologien“ bei Dienstleistungs- und Infrastrukturunternehmen, „erweiterte virtuelle Realität“ im Dienstleistungs- und im Bausektor. 
„Automation mit fortgeschrittener Robotik“ wurde nur im verarbeitenden Gewerbe abgefragt, „Drohnen“ nur im Bausektor. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  

Internet der Dinge  Big Data/KI 3-D-Druck Virtelle Realität Plattformen  Robotik Drohnen  
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Nutzung von künstlicher Intelligenz 

Rund 37 % der EU-Firmen arbeiten mit generativer künstlicher Intelligenz, ein ähnlicher Anteil wie 
in den USA. Große Unternehmen gehen dabei voran. Finnland, Dänemark und die Niederlande sind 
Spitzenreiter bei der Nutzung von generativer KI, Italien und Griechenland die Schlusslichter.  
 

Nutzung von generativer KI in Unternehmen 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: In welchem Maße – wenn überhaupt – werden die folgenden digitalen Technologien in Ihrem Unternehmen genutzt? 
F: Ich möchte gern wissen, ob die Prozesse in Ihrem Unternehmen systematisch mit generativen KI-Tools verbessert werden. Gemeint sind Tools wie 
ChatGPT, Bard oder Copilot, die unter anderem Texte schreiben, Bilder erstellen und programmieren können. Investiert Ihr Unternehmen in einem 
der folgenden Bereiche in solche KI-Tools? 
Datenbasis: alle Unternehmen. 
 

Nutzung von generativer KI in Unternehmen, nach Ländern 

 
F: In welchem Maße – wenn überhaupt – werden die folgenden digitalen Technologien in Ihrem Unternehmen genutzt? (Big-Data-Analysen und KI) 
F: Ich möchte gern wissen, ob die Prozesse in Ihrem Unternehmen systematisch mit generativen KI-Tools verbessert werden. Gemeint sind Tools wie 
ChatGPT, Bard oder Copilot, die unter anderem Texte schreiben, Bilder erstellen und programmieren können. Investiert Ihr Unternehmen in einem 
der folgenden Bereiche in solche KI-Tools? 
Datenbasis: alle Unternehmen.  
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Nutzung von künstlicher Intelligenz 

EU-Unternehmen setzen gleichermaßen auf KI wie US-Unternehmen; sie könnten sie aber noch 
stärker nutzen, indem sie KI systematisch in mehr Prozessen einsetzen. 81 % der US-Firmen setzen 
sie in mindestens zwei Prozessen ein, unter den EU-Firmen sind es 55 %. EU-Unternehmen nutzen 
KI hauptsächlich in internen Prozessen sowie in Marketing und Vertrieb. US-Unternehmen setzen 
sie breiter ein, in internen Prozessen, Marketing und Vertrieb, Personalwesen und Kundendienst.  
 

Einsatzbereiche von KI-Tools 

 
F: Ich möchte gern wissen, ob die Prozesse in Ihrem Unternehmen systematisch mit generativen KI-Tools verbessert werden. Gemeint sind Tools wie 
ChatGPT, Bard oder Copilot, die unter anderem Texte schreiben, Bilder erstellen und programmieren können. Investiert Ihr Unternehmen in einem 
der folgenden Bereiche in solche KI-Tools? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die KI nutzen. 
 

Einsatzbereiche von KI, nach Sektoren und Firmengröße 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Ich möchte gern wissen, ob die Prozesse in Ihrem Unternehmen systematisch mit generativen KI-Tools verbessert werden. Gemeint sind Tools wie 
ChatGPT, Bard oder Copilot, die unter anderem Texte schreiben, Bilder erstellen und programmieren können. Investiert Ihr Unternehmen in einem 
der folgenden Bereiche in solche KI-Tools? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die KI nutzen.  
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Investitionsbarrieren 

EU- und US-Firmen beklagen gleichermaßen Hindernisse, die mit dem Geschäftsumfeld verbunden 
sind. Unsicherheit über die Zukunft und der Fachkräftemangel sind die größten Sorgen. Die Energie-
kosten bleiben für 41 % der EU-Firmen ein großes Hindernis – ein deutlich höherer Anteil als in den 
USA.  

Investitionshindernisse

 
 
F: In welchem Umfang sind die folgenden Faktoren ein Hindernis, wenn Sie an Ihre Investitionstätigkeit im letzten Geschäftsjahr denken? Sind sie ein 
großes, ein geringes oder überhaupt kein Hindernis? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „überhaupt kein Hindernis“/„weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Investitionshindernisse, nach Sektoren und Firmengröße 
 

 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: In welchem Umfang sind die folgenden Faktoren ein Hindernis, wenn Sie an Ihre Investitionstätigkeit im letzten Geschäftsjahr denken? Sind sie ein 
großes, ein geringes oder überhaupt kein Hindernis? 
„Große“ und „geringe“ Hindernisse sind als eine Kategorie ausgewiesen. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „überhaupt kein Hindernis“/„weiß nicht“/„keine Angabe“).  

EU – großes Hindernis EU – geringes Hindernis EU – 2024
USA – großes Hindernis USA – geringes Hindernis USA – 2024
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Investitionsbarrieren 

Investitionshindernisse, nach Ländern 
 

 

F: In welchem Umfang sind die folgenden Faktoren ein Hindernis, wenn Sie an Ihre Investitionstätigkeit im letzten Geschäftsjahr denken? Sind sie ein 
großes, ein geringes oder überhaupt kein Hindernis? 
„Große“ und „geringe“ Hindernisse sind als eine Kategorie ausgewiesen. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „überhaupt kein Hindernis“/„weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Bürokratieabbau und Stärkung des Binnenmarktes 

Rund 86 % der EU-Firmen beschäftigen Personal für die regulatorische Compliance, was besonders 
KMU stark belastet. 22 % der KMU in der EU beschäftigen mehr als 10 % ihres Personals für die 
Einhaltung von Vorschriften. Als Messgröße für die Bürokratiekosten dient der Anteil der Lohn- und 
Gehaltskosten für Personal, das sich mit Regulierung und Compliance befasst, am Gesamtumsatz 
des Unternehmens. Danach betragen die geschätzten Bürokratiekosten für EU-Firmen im Schnitt 
1,1 % des Umsatzes, für KMU 1,8 %. In Lettland, Estland und Rumänien beschäftigen besonders viele 
Unternehmen einen relativ großen Anteil an Personal für die Prüfung und Einhaltung regulatorischer 
Anforderungen und Standards: Bei über 30 % der Firmen in diesen drei Ländern sind es mehr als 
10 % des Personals – deutlich mehr als in Finnland, wo dies nur bei 4 % der Firmen der Fall ist. 

Unternehmen nach Anteil der Beschäftigten für regulatorische 
Anforderungen 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. Zahlen in rot geben die Compliance-Kosten an, näherungsweise 
berechnet anhand der Lohn- und Gehaltskosten in Prozent des Umsatzes. 
F: Wie viel Personal beschäftigt Ihr Unternehmen, um verbindliche oder freiwillige Vorschriften und Standards zu prüfen und einzuhalten und die 
entsprechenden Berichtspflichten zu erfüllen? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 

Unternehmen nach Anteil der Beschäftigten für regulatorische 
Anforderungen, nach Ländern 

 
F: Wie viel Personal beschäftigt Ihr Unternehmen, um verbindliche oder freiwillige Vorschriften und Standards zu prüfen und einzuhalten und die 
entsprechenden Berichtspflichten zu erfüllen? 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Bürokratieabbau und Stärkung des Binnenmarktes 

Um das ungenutzte Potenzial des EU-Binnenmarkts zu bewerten, wurden die EU-Firmen befragt, ob 
ihr Hauptprodukt von Land zu Land unterschiedlichen Anforderungen, Standards oder Verbraucher-
schutzregeln unterliegt. Eine Mehrzahl von 62 % der EU-Exporteure bestätigten dies. Das entspricht 
den Ergebnissen der EIBIS 2024. Von Land zu Land sind die Unternehmen unterschiedlich 
betroffen – Exporteure in Griechenland und Spanien stärker als Firmen in Italien, Frankreich und 
Deutschland. 

Unterschiedliche Anforderungen und Standards für wichtigstes 
Produkt oder wichtigste Dienstleistung 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Unterliegen Ihr wichtigstes Produkt oder Ihre wichtigste Dienstleistung EU-weit unterschiedlichen Vorschriften, Standards oder 
Verbraucherschutzregeln? 
Datenbasis: alle EU-Exporteure (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Unterschiedliche Anforderungen und Standards für wichtigstes 
Produkt oder wichtigste Dienstleistung, nach Ländern 

  
 
F: Unterliegen Ihr wichtigstes Produkt oder Ihre wichtigste Dienstleistung EU-weit unterschiedlichen Vorschriften, Standards oder 
Verbraucherschutzregeln? 
Datenbasis: alle EU-Exporteure (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).   
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Zugang zu Finanzierung 
Der größte Teil der Investitionen wurde in der EU wie auch in den USA im letzten Geschäftsjahr 
intern finanziert. EU-Firmen finanzieren im Schnitt einen größeren Teil ihrer Investitionen konzern-
intern als US-Firmen (9 % ggü. 4 %). In allen EU-Ländern wurden Investitionen zum größten Teil 
intern finanziert. Unternehmen in Frankreich finanzierten den geringsten Anteil intern, neben 
finnischen Unternehmen aber auch den größten Anteil konzernintern. 

 

Finanzierungsquellen für Investitionen 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Ungefähr welcher Anteil Ihrer Investitionen wurde im letzten Geschäftsjahr aus folgenden Quellen finanziert? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Finanzierungsquellen für Investitionen, nach Ländern 

 
F: Ungefähr welcher Anteil Ihrer Investitionen wurde im letzten Geschäftsjahr aus folgenden Quellen finanziert? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
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Zugang zu Finanzierung 

Rund 42 % der EU-Firmen nahmen im letzten Geschäftsjahr externe Finanzierungen in Anspruch, 
ähnlich wie in den USA. Am höchsten ist der Anteil im Infrastruktursektor. Nach Ländern betrachtet 
sticht die Slowakei heraus. In Schweden ist der Anteil der Unternehmen, die Investitionen mit 
externen Mitteln finanzieren, im Vergleich am geringsten.  
 

Anteil der Unternehmen, die externe Finanzierungen in 
Anspruch nahmen  

 
 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Ungefähr welcher Anteil Ihrer Investitionen wurde im letzten Geschäftsjahr aus folgenden Quellen finanziert? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Anteil der Unternehmen, die externe Finanzierungen in 
Anspruch nahmen, nach Ländern 

 
F: Ungefähr welcher Anteil Ihrer Investitionen wurde im letzten Geschäftsjahr aus folgenden Quellen finanziert?  
Datenbasis: alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
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Zugang zu Finanzierung 

Die Mehrheit der EU-Firmen, die externe Finanzierungen in Anspruch nahmen, nennt Bankkredite 
als Hauptquelle dafür. Im Vergleich zu US-Firmen nehmen EU-Firmen gleichermaßen Bankkredite in 
Anspruch, haben aber eher Zugang zu Vorzugsbedingungen, wie etwa vergünstigten Zinsen oder 
längeren Tilgungsfristen (eine Form von öffentlicher Unterstützung). In Irland erhält nur ein sehr 
kleiner Teil der Unternehmen Bankkredite zu Vorzugsbedingungen; in Ungarn, Griechenland und 
Spanien hingegen die Mehrzahl der Firmen, die externe Finanzierungen in Anspruch nehmen.  

Nutzung von Bankkrediten und Bankkrediten zu 
Vorzugsbedingungen 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Welche der folgenden Arten von externen Finanzierungen nutzten Sie im letzten Geschäftsjahr für Ihre Investitionen? 
F: Waren Bankfinanzierungen, die Sie erhielten, mit Vorzugsbedingungen ausgestattet (z. B. Zinsverbilligung, längerer tilgungsfreier Zeitraum oder 
sehr günstige Bedingungen)? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die externe Finanzierungen in Anspruch nahmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 

Nutzung von Bankkrediten und Bankkrediten zu 
Vorzugsbedingungen, nach Ländern 

 
F: Welche der folgenden Arten von externen Finanzierungen nutzten Sie im letzten Geschäftsjahr für Ihre Investitionen? 
F: Waren Bankfinanzierungen, die Sie erhielten, mit Vorzugsbedingungen ausgestattet (z. B. Zinsverbilligung, längerer tilgungsfreier Zeitraum oder 
sehr günstige Bedingungen)?  
Datenbasis: alle Unternehmen, die externe Finanzierungen in Anspruch nahmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Zugang zu Finanzierung 

Von den Unternehmen, die Zugang zu externer Finanzierung haben, nutzen rund 37 % der EU-
Firmen die Finanzierung über Zuschüsse und Subventionen und/oder Bankkredite zu Vorzugsbe-
dingungen. In den USA nur 30 % der Unternehmen. Mit Blick auf diese beiden Formen der 
öffentlichen Unterstützung nutzen EU-Firmen zu einem größeren Teil Bankkredite zu Vorzugs-
bedingungen als US-Firmen. In der EU nimmt der Infrastruktursektor am stärksten öffentliche 
Unterstützung in Anspruch. 
 

Unternehmen, die Zuschüsse/Subventionen oder Bankkredite 
zu Vorzugsbedingungen erhielten 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Welche der folgenden Arten von externen Finanzierungen nutzten Sie im letzten Geschäftsjahr für Ihre Investitionen? 
F: Stichwort Bankfinanzierungen: Haben Sie Bankfinanzierungen zu Vorzugsbedingungen erhalten (z. B. Zinsverbilligung, längerer tilgungsfreier 
Zeitraum oder besonders günstige Konditionen)? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die externe Finanzierungen in Anspruch nahmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Unternehmen, die Zuschüsse/Subventionen erhielten, nach 
Ländern 

 
F: Welche der folgenden Arten von externen Finanzierungen nutzten Sie im letzten Geschäftsjahr für Ihre Investitionen? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die externe Finanzierungen in Anspruch nahmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Jegliche der beiden Optionen Finanzierung über Zuschüsse oder Subventionen Bankkredite zu Vorzugsbedingungen
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Zugang zu Finanzierung 

Etwa 16 % der EU-Firmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten, hatten Zugang zu öffentlicher 
Unterstützung in Form von Zuschüssen und Subventionen oder Bankkrediten zu Vorzugsbe-
dingungen. Das sind etwas mehr als in den USA, wo 13 % der Unternehmen, die investierten, 
öffentliche Unterstützung erhielten. 
 

Investierende Unternehmen, die Zuschüsse/Subventionen oder 
Bankkredite zu Vorzugsbedingungen erhielten 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Welche der folgenden Arten von externen Finanzierungen nutzten Sie im letzten Geschäftsjahr für Ihre Investitionen? 
F: Stichwort Bankfinanzierungen: Haben Sie Bankfinanzierungen zu Vorzugsbedingungen erhalten (z. B. Zinsverbilligung, längerer tilgungsfreier 
Zeitraum oder besonders günstige Konditionen)? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Investierende Unternehmen, die Zuschüsse/Subventionen 
erhielten, nach Ländern 

 
F: Welche der folgenden Arten von externen Finanzierungen nutzten Sie im letzten Geschäftsjahr für Ihre Investitionen? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Zugang zu Finanzierung 
Rund 61 % der öffentlichen Förderung, die EU-Firmen erhielten (in Form von Zuschüssen und 
Subventionen oder Bankkrediten zu Vorzugsbedingungen) wurde gezielt für Investitionen in einem 
bestimmten Bereich vergeben. Dabei ging es hauptsächlich um Investitionen in die grüne Wirtschaft 
sowie in Innovation und/oder Digitalisierung. Firmen im Bausektor erhielten seltener Zuschüsse 
oder Subventionen für die grüne Wirtschaft. In den USA wurden rund 43 % der öffentlichen 
Förderung gezielt vergeben; nur 26 % für die grüne Wirtschaft. 

Zuschüsse, Subventionen oder Bankkredite zu 
Vorzugsbedingungen, nach Zielbereichen 

 
F: Waren erhaltene Zuschüsse, Subventionen oder Bankfinanzierungen zu Vorzugsbedingungen im letzten Geschäftsjahr auf einen bestimmten 
Investitionsbereich wie Innovation, Digitalisierung, Nachhaltigkeit, Energieeffizienz oder Midcaps ausgerichtet?  
F: Wenn ja, auf welchen der folgenden Bereiche waren sie ausgerichtet? (Mehrere Antworten möglich; Säulen summieren sich nicht auf den 
Gesamtprozentsatz der zielgerichteten Investitionen, da Antwortoptionen sich nicht gegenseitig ausschließen.) 
Datenbasis: alle Unternehmen, die Zuschüsse, Subventionen oder Bankfinanzierungen zu Vorzugsbedingungen erhielten (ohne „weiß nicht“/„keine 
Angabe“). 

Firmen, die zielgerichtete Zuschüsse, Subventionen oder 
Bankfinanzierungen zu Vorzugsbedingungen erhielten, nach 
Sektoren und Unternehmensgröße 

 

Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Waren erhaltene Zuschüsse, Subventionen oder Bankfinanzierungen zu Vorzugsbedingungen im letzten Geschäftsjahr auf einen bestimmten 
Investitionsbereich wie Innovation, Digitalisierung, Nachhaltigkeit, Energieeffizienz oder Midcaps ausgerichtet? 
F: Wenn ja, auf welchen der folgenden Bereiche waren sie ausgerichtet? (Mehrere Antworten möglich). 
Datenbasis: alle Unternehmen, die Zuschüsse, Subventionen oder Bankfinanzierungen zu Vorzugsbedingungen erhielten (ohne „weiß nicht“/„keine 
Angabe“).  
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Zugang zu Finanzierung 

Unternehmen, die externe Finanzierungen in Anspruch nahmen, wurden gefragt, wie zufrieden sie 
mit den Finanzierungsbedingungen waren. Sowohl EU- als auch US-Firmen zeigten sich insgesamt 
zufrieden. Mit den Finanzierungskosten waren 22 % der US-Firmen unzufrieden, im Vergleich zu 
15 % der EU-Firmen.  
 

Unzufriedenheit mit externer Finanzierung 
 

 
F: Wenn Sie an die externen Finanzierungen denken, die Sie für Investitionen erhalten haben, wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie mit ...? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr externe Finanzierungen in Anspruch nahmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Unzufriedenheit mit externer Finanzierung, nach Sektoren und 
Unternehmensgröße 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Wenn Sie an die externen Finanzierungen denken, die Sie für Investitionen erhalten haben, wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie mit ...? 
Datenbasis: alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr externe Finanzierungen in Anspruch nahmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
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Zugang zu Finanzierung 

Der Anteil der EU-Firmen mit Finanzierungsschwierigkeiten ist leicht gesunken und liegt nun wieder 
auf dem Niveau früherer Jahre – mit einem stabilen Anteil von Unternehmen, die ausschließlich 
interne Mittel einsetzen. Insgesamt gibt es mehr Finanzierungsschwierigkeiten in EU-Ländern, in 
denen sich ein geringerer Anteil der Firmen ganz aus internen Mitteln finanzieren kann. 
 

Finanzierungsmatrix 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. Daten abgeleitet vom Indikator für Finanzierungsschwierigkeiten 
und von Unternehmen, die als Hauptgrund für den Verzicht auf eine externe Finanzierung angeben, dass sie „sich aus internen Mitteln finanzieren 
können/keine Finanzierung benötigen“. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Finanzierungsmatrix, nach Ländern 

 
 
Hinweis: Daten abgeleitet vom Indikator für Finanzierungsschwierigkeiten und von Unternehmen, die als Hauptgrund für den Verzicht auf eine externe 
Finanzierung angeben, dass sie „sich aus internen Mitteln finanzieren können/keine Finanzierung benötigen“. 
Schnittpunkt der x-Achse und der y-Achse ist der EU-Durchschnittswert für die EIBIS 2025. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).   
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Zugang zu Finanzierung 
Die Zahl der Unternehmen mit Finanzierungsschwierigkeiten ist insgesamt in der EU gesunken – vor 
allem, weil für einen geringeren Teil die Finanzierung zu teuer oder in der Höhe nicht ausreichend 
war. Gestiegen ist allerdings der Anteil der Firmen, deren Kreditantrag abgelehnt wurde oder die 
entmutigt waren und gar nicht erst einen Kredit beantragten. Dies hat den Gesamtrückgang 
abgeschwächt. EU-weit haben Bulgarien, Griechenland, Polen und Estland einen höheren Anteil an 
Unternehmen mit Finanzierungsschwierigkeiten.  

Anteil der Unternehmen mit Finanzierungsschwierigkeiten 

 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“) Trenddaten für die EU basieren auf dem Gesamtsaldo. 
 

Anteil der Unternehmen mit Finanzierungsschwierigkeiten, nach 
Ländern 

 
Die Kategorie der Unternehmen mit Finanzierungsschwierigkeiten umfasst alle Befragten, die mit dem erhaltenen Finanzierungsbetrag unzufrieden 
waren (weniger erhalten), deren Finanzierungsantrag nicht genehmigt wurde (abgelehnt) oder die keine externe Finanzierung beantragten, weil sie 
die Kosten als zu hoch einschätzten (zu teuer) oder nicht mit einer Zusage rechneten (entmutigt).  
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).  
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Gendergerechtigkeit in Unternehmen 

Was Unternehmen mit einem Frauenanteil von mindestens 40 % in Spitzenpositionen betrifft, hinkt 
die EU weiter den USA hinterher. Innerhalb der EU hat der Dienstleistungssektor den höchsten An-
teil von Unternehmen mit mindestens 40 % Frauen in Spitzenpositionen und von Unternehmen mit 
mindestens 50 % Frauen unter den Eigentümern. Zwischen den EU-Ländern gibt es große Unter-
schiede, was den Prozentsatz der Unternehmen mit den entsprechenden Frauenanteilen betrifft. 
 

Unternehmen nach Frauenanteil in Spitzenpositionen 

 
Hinweis: Angaben nach Sektoren und Unternehmensgröße bilden nur EU-Daten ab. 
F: Welche der folgenden Angaben trifft auf Ihr Unternehmen zu: Mindestens 50 % der Eigentümer Ihres Unternehmens sind Frauen; mindestens 40 % 
der Spitzenposten in Ihrem Unternehmen sind mit Frauen besetzt. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“). 
 

Unternehmen nach Frauenanteil in Spitzenpositionen, nach 
Ländern 

 
F: Welche der folgenden Angaben trifft auf Ihr Unternehmen zu: Mindestens 50 % der Eigentümer Ihres Unternehmens sind Frauen; mindestens 40 % 
der Spitzenposten in Ihrem Unternehmen sind mit Frauen besetzt. 
Datenbasis: alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“).   
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EIBIS 2025: Technische Einzelheiten 

Stichprobentoleranzen bei den Angaben der Prozentanteile 
 

Die endgültige Datenbank basiert auf einer Stichprobe und nicht auf der Gesamtheit der Unternehmen in der EU. Die 
Prozentangaben unterliegen somit Stichprobentoleranzen, die je nach Größe der Stichprobe und Prozentzahl variieren. 

 

U
SA
 

EU
 

Ve
ra

rb
. G

ew
er

be
 

Ba
u 

Di
en

st
le

ist
un

ge
n 

In
fr

as
tr

uk
tu

r 

KM
U
 

G
ro

ße
 

U
nt

er
ne

hm
en
 

EU
 2

02
5 

gg
ü.

  
EU

 2
02

4 

Ve
ra

rb
. G

ew
. g

gü
.  

Ba
u 

KM
U

 g
gü

. g
ro

ße
 

U
nt

er
ne

hm
en

 

 (801) (11 990) (3 717) (2 292) (3 208) (2 706) (11 598) (1 401) 
(11 990 ggü.  

12 033) 
(3 717 ggü. 

2 292) 
(11 598 ggü. 

1 401) 

10 % oder 90 % 3,5 % 1,2 % 1,9 % 2,6 % 2,2 % 2,4 % 0,9 % 2,0 % 1,6 % 3,2 % 2,2 % 

30 % oder 70 % 5,3 % 1,8 % 2,9 % 3,9 % 3,4 % 3,6 % 1,4 % 3,1 % 2,5 % 4,9 % 3,4 % 

50 % 5,8 % 1,9 % 3,2 % 4,3 % 3,7 % 3,9 % 1,6 % 3,4 % 2,7 % 5,3 % 3,7 % 

 

 

Glossar 

Bausektor 
Unternehmen der Gruppe F (Baugewerbe/Bau) gemäß der Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen 
Gemeinschaft (nomenclature statistique des activités économiques dans la Communauté européenne – NACE). 

Infrastruktursektor  
Unternehmen der Gruppen D und E (Versorger), H (Verkehr und Lagerei) und J (Information und Kommunikation) gemäß 
der Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (NACE). 

Investitionen 
Unternehmen, die mehr als 500 Euro je Beschäftigten für Investitionstätigkeiten ausgeben, um die künftigen Erträge des 
Unternehmens zu sichern oder zu steigern, werden als investierende Unternehmen eingestuft.  

Investitionszyklus 
Basis: erwartete Investitionen im laufenden Geschäftsjahr im Vergleich zum vorangegangenen Geschäftsjahr und Anteil 
der Unternehmen, die mehr als 500 Euro je Beschäftigten investieren. 

Große Unternehmen Unternehmen mit mindestens 250 Beschäftigten. 

Verarbeitendes 
Gewerbe 

Unternehmen der Gruppe C (verarbeitendes Gewerbe/Herstellung von Waren) gemäß der Systematik der 
Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (NACE). 

Dienstleistungssektor 
Unternehmen der Gruppen G (Handel) und I (Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie) gemäß der Systematik der 
Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (NACE). 

KMU Kleine und mittlere Unternehmen (mit 5 bis 249 Beschäftigten). 
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EIBIS 2025: Technische Einzelheiten 
 

Der EU-Überblick stellt ausgewählte Ergebnisse vor, die auf Telefoninterviews mit 12 033 Unternehmen in der 
Europäischen Union beruhen. Die Interviews fanden von April bis Juli 2025 statt. 

BASISGRÖSSEN (* Grafiken mit mehr als einer Basis; aus Platzgründen wird nur die kleinste Basis dargestellt.) 

Definition der Basis und Seitenangabe 
 
* Grafiken mit mehr als einer Basis; aus Platzgründen wird nur die kleinste Basis 
dargestellt.  
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Alle Unternehmen S. 5, 9, 20, 27 
801 

11 990/ 
12 033 3 717 2 292 3 208 2 706 10 589 1 401 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 5 782 
11 724/ 
11 693 3 635 2 246 3 128 2 648 10 368 1 356 

Alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten 
(ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 6 705 

10 163/ 
10 213 3 218 1 932 2 622 2 336 8 872 1 291 

Alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten 
(ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 7 710 

9 979/ 
10 021 3 135 1 926 2 593 2 267 8 796 1 183 

Alle Unternehmen (ohne „Unternehmen existierte vor drei 
Jahren noch nicht“), S. 8 801 

11 982/ 
12 020 3 715 2 292 3 203 2 706 10 581 1 401 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 10 787 11 743/ 
11 773 

3 644 2 236 3 146 2 650 10 368 1 375 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 11 797 11 961/ 
11 998 

3 713 2 288 3 200 2 693 10 565 1 396 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“/„nicht 
zutreffend“), S. 12 

800 11 927/ 
11 608 

3 699 2 279 3 192 2 690 10 536 1 391 

Alle Importeure und Exporteure (ohne „weiß nicht“/„keine 
Angabe“/„nicht zutreffend“)*, S. 12 

332 7 338/ 
7 343 

3 140 743 2 113 1 307 6 256 1 082 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 13 797 11 916/ 
11 961 

3 695 2 281 3 182 2 691 10 529 1 387 

Alle Importunternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“)*, 
S. 13 

293 6 073/ 
6 092 

2 601 632 1 884 926 5 147 926 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 14 795 
11 921/ 
11 940 3 690 2 282 3 191 2 692 10 524 1 397 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 15 793 
11 920/ 
11 938 3 699 2 277 3 188 2 689 10 529 1 391 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 16 782 
11 393/ 
11 498 3 527 2 166 3 047 2 589 10 039 1 354 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 17 796 
11 969/ 
12 005 3 712 2 290 3 198 2 702 10 569 1 400 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 18 791 
11 816/ 
11 832 3 658 2 269 3 159 2 664 10 455 1 361 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 19 783 11 691/ 
11 711 

3 634 2 240 3 113 2 639 10 313 1 378 
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Alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten 
(ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 21 

716 10 251/ 
10 249 

3 212 1 970 2 662 2 348 8 999 1 252 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 22 775 11 463/ 
11 578 

3 527 2 239 3 049 2 581 10 164 1 299 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 23 785 11 810/ 
11 781 

3 657 2 263 3 156 2 668 10 433 1 377 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 24 800 11 959/ 
12 010 

3 712 2 287 3 205 2 702 10 561 1 398 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 25, 
26 

796 11 868/ 
11 924 

3 679 2 278 3 181 2 677 10 500 1 368 

Alle Unternehmen, die KI nutzen, S. 28 213 3 984/k. 
A. 

1 265 568 1 068 1 068 3 268 716 

Alle Unternehmen (ohne „überhaupt kein Hindernis“/„weiß 
nicht“/„keine Angabe“), S. 29, 30 

801 11 990/ 
12 033 

3 717 2 292 3 208 2 706 10 589 1 401 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 31 780 11 611/ 
11 539 

3 586 2 232 3 115 2 613 10 329 1 282 

Alle EU-Exporteure (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“) S. 32 793 5 404/ 
5 308 

2 758 349 1 279 990  4 501 903 

Alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten 
(ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 33, 34 

702 10 532/ 
10 635 

3 307 2 024 2 736 2 405 9 213 1 319 

Alle Unternehmen, die externe Finanzierungen in Anspruch 
nahmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 35, 36  

258 3 985/ 
4 172 

1 283 767 870 1 049 3 380 605 

Alle Unternehmen, die externe Finanzierungen in Anspruch 
nahmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“)*, S. 35, 36 

254 3 981/ 
4 174 

1 289 769 860 1 047 3 381 600 

Alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr investierten 
(ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 37 702 

10 532/ 
10 635 3 307 2 024 2 736 2 405 9 213 1 319 

Alle Unternehmen, die Zuschüsse, Subventionen oder 
Bankfinanzierungen zu Vorzugsbedingungen erhielten (ohne 
„weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 38 77 

1 418/ 
1 689 535 222 275 379 1 156 262 

Alle Unternehmen, die im letzten Geschäftsjahr externe 
Finanzierungen in Anspruch nahmen (ohne „weiß nicht“/„keine 
Angabe“), S. 39 253 

3 916/  
4 114 1 262 762 854 1 022 3 320 596 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 40, 
41 754 

11 630/ 
11 627 3 605 2 227 3 103 2 630 10 295 1 335 

Alle Unternehmen (ohne „weiß nicht“/„keine Angabe“), S. 42 788 
11 477/ 
11 521 3 541 2 264 3 090 2 522 10 253 1 224 
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